
angeblich zu hohe Beteiligung der F rauen  an den U ni­
versitäten  geführt. Die in Bayern m it den H eim keh­
rern  durchgeführten Konferenzen offenbaren die ganz 
reaktionäre und faschistische E instellung eines großen 

i Teiles der M änner gegen die F rauen , die den K am pf
um  Beruf und Selbständigkeit führen. Es ist doch 
heute keineswegs so, daß die F rauen  den M ännern die 
A rbeit wegnehmen. Die M ehrzahl der F rauen  ist ja  
durch die furch tbaren  Folgen des H itlerkrieges ge­
zwungen, sich einen neuen Lebensberuf zu suchen. H ier 
g ilt es besonders von uns aus einzuhaken und an H and 
von Beispielen aus der Sowjetzone den F rauen  zu zei­
gen, daß es dort so etwas n icht gibt. In  Berlin haben 
w ir an den U niversitäten ein V erhältnis der weiblichen 
und m ännlichen Studierenden von 10 :18. E in überw ie­
gender Prozentsatz der N eulehrer sind Mädchen und 
Frauen. Die H örer der Volkshochschulen bestehen zu 
60 Prozent aus Frauen.

Im  Bauwesen sind in Berlin 50 Prozent F rauen  be­
schäftigt, im ganzen 45000 F rauen , und unsere ganze 
Liebe und Fürsorge gehört gerade diesen F rauen, die 
beim Bau beschäftigt sind. W enn m an heute in F ra n k ­
fu rt am M ain einen F ilm  zeigt, in dem die B auarbei­
terinnen in Berlin als abschreckendes Beispiel darge­
stellt werden und die F ra n k fu rte r  F rauen  darüber ih r 
Bedauern ausdrücken, so sagen unsere B erliner F rauen  
dazu: D urch bloßes Bedauern werden w ir unsere T rüm ­
m er nicht los! (Lebhafte Zustimmung.) Im  Gegenteil, 
es w ird bald die Zeit kommen, wo die B erliner F rauen  
die F ra n k fu rte r  F rauen  bedauern können; denn schon 
in diesem J a h r  werden B erliner F rauen  in neugebaute 
W ohnungen einziehen können, w ährend man in F ra n k ­
fu rt und in W estdeutschland im m er noch un ter den 
furchtbaren  Trüm m erhaufen leben wird. (Sehr r ic h tig !)

In  einem A ufruf an die F rauen  fordert der F ra n k ­
fu rte r  Frauenausschuß als ersten P unk t die völlige 
G leichberechtigung der F rauen  auf allen Gebieten, wie 
sie den F rauen  durch die W eim arer V erfassung ge­
setzlich zugesichert ist. Jeder von uns weiß, daß in  der
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